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Kinderkens, duht mich man den Jefallen und ängst'tEuch nich und äschert

Euch nich ab und boßt Euch nich! Man immer hübsch ruhig, denn jehtAllens!

Seht mir malan! Ick habe den Unsinn in de Voßsche von die Parade un des

Huldijungs-Jebrülle eben so jut jelesen als wieIhr, aber ick ärjre mir nich in

Jeringsten jar nich! Ick denke man bloß in meinenSinn, nu sollenjajleichHun-

dert-Dausend-Schock-Millionen-Kreutz-Donner-Wetter in sonne verflüchtige Frechheit

schlagen, un in Uebrigen bin ickjanz ruhig!

Also des PreußscheMilletär sollden provisorischen Reichsverweser huldjen!

I, sagen Se mal,Männeken, muß denn des jleich sind? Ick denke, Sie überlesen

sich des Ding's noch een mal. In Vertrauen jesagt, Jutster, ick jloobe, det jeht

nich! Sehn Sie mal,bis jetzt

Hai Deutschland immer nochdem Preußschen M illetär jehuldigt,
un zwars von wejen den siebenjährjen Krieg un anno13bis 15un von wejen

die janze BranneburgscheJeschichte, wieJlasbrenner sagt. Un nu wollen Sie den

Schwindel umkrempeln? Herrjemerschken, hören Se, des — des werd een fauler

Krempel! Sie müssen mich des nich übel nehmen, ick sage des man so, wieick et

in die W eltjeschichte jelesen habe, un sehen Se, desBiestdesisIhnen so bockig,

des lääßt sich durch keen Parlament indeWeltnich aus'etJeleise bringen. —

Ick willIhn mal'n Paar kleene Kapitelkens draus vorlesen; jeben Se aber jut

Obacht, denn etisimmerjut, wenn der Mensch wat lernt.

Kennen Sie den jroßen Kurfürschten?

Na, Sie Werren woll von ihm jehört haben! Wissen Sie wat? Wenn

Sie uns besuchen wollen, un etLsIhnen jrade so ville um ne Huldjung, denn

jehnSe ufdie lange Brücke, wo unse jroße Kurfürscht noch janz von Eisen steht,

un nehmen Se die Mütze vor ihn ab! Die Huldjung könntIhnen nischt schaden,

davor stehickIhnen! Ick habe zwars jehört, deß in Oestreich die Weltjeschichte

en Leierkasten is, wo siedie Walzen rinsetzen, deß er denn desLiedjrade so orjeln

muß, wie sie't just hören derfen oder wollen; aber ickdenke, etwas werdIhnIhr

weltjeschichtlicher Leierkasten doch woll vonnen jroßen Kurfürschten vorjeorjelthaben!

SehnSe, detjehört in die anjenehme Historie vonnen dreißigjährgen Krieg, wo

des jute Oestreich so liebreich jejen uns jewesen is, von wejen Wallenstein un

Jevatter Tilly! Etis wahr, Oestreich hat sich vor die Freiheitimmer sehre be­

mühtun nischt nich jeschont! Des liegt soin sein Jeblüte.

Kennen Sie den ollen Fritzen?
Na ob! Nich wahr? Ihr Leierkasten werd ihm zwars och wolldoll ufje-

spielthaben, aber deß er nach Ihre Feist nich jedanzt hat, des werdIhnen doch

wollbewußtsind!Dunnemals jab et noch nen Deutschen Kaiser, un der olle Fritze

war seinVasalle, nennt man des. Des heeßt, so stand et innen Staatskalender,

aber der olle Fritze, der hatdetDing falsch verstanden, derwarder Vasalle von

seinVolk,un weiletihm in Oestreich en kleen Bisken sehre dumm vorkam, sohat

er jedacht, des Oöstreichisch -Kaiserliche Deutschland des is verschimmelt, hat er

jedacht, du wirschtdir deinPreußen zu en ordentlichetDeutschland zurechte machen,

hat er jedacht, — un wie jedacht, so jedahn! Nich wahr, Männeken, detisAllens

so janz richtig ufjeschrieben? NusehnSie mal,

seit den Ollen Fritzen seine Zeit

is des Preußsche Milletär des ausländsche Huldjen nich mehr

jewohne,
un watderMensch nich jewohne is, det wird ihm sauer, un wat sauer werd,des

is Essig! Also is des och Essig mitdesHuldjen! Den Jibbel muß sich des eenge

vierundreißigsältige Deutschland verjehen laaßen. Etkannnischtvonjereichtwerren!

Ick bittIhn um Jottes willen, liebstesParlament, wozu soll denn och des janze

Huldjen vor den

provisorischen Reiehsverweser?
Wenn er doch man erscht Provisor is, denn warten Se doch man ab, bis der

Aptheker selber kommen duht. Unwenn Sie keene Zeit nich haben, na, denn is 't

jut. Uns sput et nich so sehre! Vor uns braucht der Proviser keene P ille och

zu drehen, wir verschlucken ihr doch nich un wenn se ooch überzuckert is.

Wir sind nu eenmaldesJlobens, deß des zu villeHuldjen vor nischtjut

is. W ir haben eenmaljanz derbejehuldigt,desreechtvoruns aus! DesPreußsche

Milletär, w ill ickIhn man sagen, hat verflucht Ehre innen Leibe; detkommt viel­

leicht daher, weiletbeiuns schonst sehre sehre lange keene Korpralstöcke mehrjeben

duht un keene Prügel nich un keene Latten nich!Unse Milletärdes sindlauterLan­

deskinder, unse Milletärdes sindBürjers inOniform, un die sollten eenen Andern

huldjen? Na, desjünge jo! — Ne,ickwillIhnen wat sagen:

helfen wollen wirIhnen, wenn't nothduht,

un deß Sie sich denn ufuns verlaaßen können, det werren Se wohlwissen, wenn

Sie nich jar zu verjeßrich un jar zu undankbar sind,liebes Parlamentken! Des

heeßt, undankbar sind Sie schonst wie der Deibel, wenn Sie't nich übel nehmen,

un dumm wie der Deibel noch darzu. Des krepirtIhn, deß Preußen obenuf in

Deutschland is, un vor Neid möchten Sie't nu jar zu Lerne uf'n Hund bringen.

Schämen sollten S ie sich wat! Sagen Sie m ich doch man, obSie wirklich im

m it'n Dämelsack jeschlagen sind?

W at sollte Deutschland woll ohne Preußen anfangen?
U f Oestreich is nich zu rechnen; is des nich wahr? Des hathinten un vorne

nen Puckel, der nich deutsch is, dadervon is et so engbrüstig un kann nich m it.

Unwenn et nu ooch mal Rad jeschlagen hat, na, denn sehn Sie doch woll, wat

etdavon hat. In Italie n hat et Krämpfe, in Böhmen Herzspann, inUngarn den

Stickhusten, un in Kroatien hat et Leibschneiden, so deß et jeden Oogenblick die

schnelle Kathrine kriegen kann. Is des nu woll een Staat ufden Deutschland

sich verlaaßen kann, wenn Holland in Noth is?

Na, um die andern Königreichkens un kleene Jroßherzogdümerkens un

Fürschtendühmerkens, die sind doch, straf mir Jott, höchstens dazu da, daß sie sich

an Eenen anklammern! Un an wem klammern sie sich an, wenn't stürmischwerd?

An Preußen, siehste!

An Preußen klammert stehjanz Deutschland an!

Un Preußen soll Euch huld'jen un Ihr wollt Prost zu sagen? I ne, Kinderkens,

Preußen werd Euch wat prosten! Der Verweser huldigtden Kaiser, un derKaiser

huldigt, so zu duhne, den Verweser, und der Oestreichische Verweser huldigt, so zu

duhne, Deutschland, un Deutschland huldigt den Verw eser------------------zum Deibel noch

mal,desisja eene Rum-Huldjerei, deßEnen schwiemlich werd. Ne, Männeken,

spaßen Se sachte. Jar zu doll wollen wir ooch nich Komödie spielen!

Deutschland soll einig werren,
davor werd Preußen sorjen! Unwenn Deutschland des nich w ill, denn sannt et

bleiben laaßen. Et werd früh jenug jeloostnkommen un werd wiederbetteln! Des

is Alles schonst dajewesen! Duhn Sie mich den Jefallen un sehn Sie sich maldet

Bildken oben an! SehnSe woll,

so huldigt Preußen
wenn't noth duht!

Aber anders nich!

Deß se in Frankfurth man bloß druf ausjehn, Preußen enen Schabernack

zu spielen, des kann en Blinder m it'n Stock fühlen. Ne,sonne Menschen! Zanken

sich sojar noch darüber, ob sie des deutsche Stück vons Posensche innen Deutschen

Bund ufnehmen sollen! Fuj, schämt Euch wat! Wer werd seineBosheit so zeijen!

Sie denken blos, wenn sie't jetzt nich ufnehmen un Polen reißt sichlos, denn werd

von Preußen noch en Stück mehr abjerissen! Na, da reiten se doch uf'n ochsigen

Irrthum! Ihr Kratzbürschten habtman bis jetzt von uns blos desJute genossen!

Ick sag Euch, wenn wir Euch mal uf'n Pelz kommen un Deutschland eingen, denn

werdIhrdoch verflucht „au weih" schreien! Ick redeübrijens in allen Juten

mit Euch un w ill Euch nich beleidjen, aber seht mal, Deutschländerkens, die W elt­

jeschichte will ihr Rechthaben, des is ausjemacht.

Des Preußsche Volk weeß, was es will,
un unse König,der is janz jut un jrundehrlich, na un unse Prinz von Preußen,

ick sag Euch, sie stammen alle Beede vonnen ollen Fritzen ab, un sie werren a lle

Beede mit ihr Volk mitjehen, wie ächte Preußen, un denn jnad Euch Jott,

Fürschtendümerkens, wenn Ihr uns eklich macht! Denn heeßt et:

Stiebe! D u mußt sterben,
Du magst wollen, oder nich! Duht mich also den eenzgenJefallen un überlegtEuch

des rechtjenau! LaaßtEuch nich jar zu sehre nach unse obigteHuldjung verlangen!

Des Erste, was wir duhn, is, deß wir den Schwindel in Dänemark en Ende

machen, denn des is faul! Et sind jenug dotjeschossen! Die PreußscheNationalver­

sammlung w ird doch och en Wörtken mitreden! JeduldigtEuch man noch ene vier,

sechs Wochen, denn haben wir ene Preußsche, janz jehörig demokratischeVer­

fassung, ick sag Euch, jefeffert, un denn sind wir vor Deutschland da!

Aber von's Milletär-huldjen werd nischt jereicht!
Punktum, streu Sand rum.
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